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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Sierteljährlicher e ee in Thorn bei der Expedition 
Brücken den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt ⸗ 
alten 1,50 Mark, frei in's F 2 Mark. 


ſtraße 34, bei 
anft 


Mittwoch, den 1. Juli 


Inferaten⸗Auuahme auswärts: Strasbur ne en. 
M. Jung. 


574 law: 1 Det Wallis, Buchhandlung. 
. 117.21 lige“. Lautenburg: 
: Stadtkämmerer Auſten. 


"Für das Das Nüͤchſſe Quartal Quartal 


bitten wir die ne des Abonnements 
auf die 


„Thorner Oſideulſche Zeitung“ 


nebſt Illuſtrirter Sonntagsbeilage 


uvumgehend 


zu bewirken, damit eine unliebſame Unter⸗ 
brechung in der Zuſtellung durch die Poſt 
vermieden wird. 


Man abonnirt auf die 


„Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ 


bei allen Poſtanſtalten, Landbriefträgern, 
in den Depots und in der 
Expedition, 
Vrückenſtraße Nr. 34, parterre. 


gerling . 


Am Freitag iſt im Alter von 78 Jahren 
der frühere Landtags- und Reichstagsabgeordnete 
Kammerrat Berling in Büchen ſanft entſchlafen. 
Der Verſtorbene war ein echtes Bild treuer 
Aflichter füllung und feſter liberaler Geſinnung, 


1 


währt hat. 16 Jahre lang hat er Lauenburg 


nach der Annexion durch Preußen im Landtag 
* zugleich — nach Weſtphals 


Tode — im Reichstag. Wohl noch nie iſt ein 
Liberaler mit ſolchen Mitteln bei den Wahlen 
ft worden, wie Kammerrat Berling. 


2 lien wird noch der lauenburgiſche Wahl⸗ 
kampf vom Oktober 1881 in Erinnerung ſein, 


ele er in ganz Deutſchland das größte Auf⸗ 
ehen erregt hat. Zwei Tage vor der 
N aligen Wahl hatte der Landrat von Lauenburg 


: ein Flugblatt unter amtlicher Firma veröffentlicht, 
A en Berling geradezu 3 


en 
ge 


sa ee Aberbaunt Vorahnungen giebt, ſo 
war ſchon der erſte Anblick des Wirtshaufes 
geeignet, ſolche in mir zu erwecken. Dieſer 


5 Dice ichen n und ſpitzen Schornſteinen, der ſich 


den Himmel lehnte, hätte auch 
3 Geiſt, he den meinigen 
achen müſſen. ganzen Tag 


5 be br mit leichtem eh und frohem 
| Sim zw 


ſchen den grünen Hecken im ſtrahlenden 
ein dahingewandert. Als ich mich 
plötzlich dleſer düſte en Scenerie gegen⸗ 
erfa fe A en 1 rail unbehaglich. Zerriſſenes 

über dem trüben Abendrot; 
fees Gelände dehnte ſich rings umher 


aus, "und einem Gefühl des Grauens blickte 
h 1 hg einſamen Haufe, das die Gegend 
berſchaut⸗ Her dachte ich, erwartet dich 
in . Die Stunde, das Haus, die 
ganze Se Alles kam mir feltfam 
g 8 


br. 

he hatte dieſe ſonderbare Umgebung 
auf mich eingewirkt, daß ich ſchon daran dachte, 
zehn Meilen“) weiter zu wandern und die Nacht 
in Marſhminſter zuzubringen. Aber ein Vers 
bängnis trieb meine zögernden Füße vorwärts 
zu der ungaſtlichen Thür, und faſt ehe ich mir 


ſelbſt darüber klar war, hatte ich laut ange⸗ 
Alopſtt Als ich noch die Hand erhoben hatte, 
——  —— 


2 Es find hier, wis in 8 engliſche 
Mel en gemeint = 


# 


welcher im jahrelangen, ſchweren Kampfe mit 
den Konſervativen ſeines Wahlkreiſes ſich be⸗ 


Haufen von Giebeln, eingeſunkenen 


Ind 
Köpke. 


und betrügeriſcher Handlungen und der Bei⸗ 
hülfe bei verſchiedenen Betrügereien bezichtiat 
wurde. Der Landrat erklärte, daß alle dieſe 
Dinge geignet ſeien, Berling's einflußreiche 


Stellung in den Körperſchaften des Landſchafts⸗ 
kollegiums und der Ritter⸗ und Landſchaſt des 


Kreiſes Lauenburg, welchen Berling angehörte, 
mit einem Schlage zu vernichten. Auch der 
Oberpräſident hatte einen Tag vor der Wahl 
an den Erbmarſchall im Herzogtum Lauenburg 
ein Schreiben gerichtet, worin derſelbe auf 
Grund von Ausſagen mehrerer Zeugen ver⸗ 
langte, daß der Ritter⸗ und Landſchaft der 
Antrag auf Ausſtoßung Berling's aus der 
Ritter⸗ und Landſchaft und dem Landſchafts⸗ 
kollegium vorgelegt werden ſollte. Welcher 
Natur die Ausſagen dieſer Zeugen waren, 
ging daraus hervor, daß der eine das Gerücht 
erwähnte, Berling habe Anfang der 40 Jahre 
bei einem Brande ſeine Schweſter mit ver⸗ 


brennen laſſen wollen, um ſich einer 
Verpflichtung, die er gegen ſie hatte, 
zu entledigen. Mit ſolchen — wie fie 


die damals noch lebende Schweſter Berling's 
bezeichnete — „ſchamloſen Lügen“ ſuchte man 
dem Manne die Ehre abzuſchneiden, der nichts 
Anderes verbrochen hatte, als unerſchütterlich 
feſt den Kampf gegen die Pläne der Konſervativen 
zu führen und der — ſelbſt ein intelligenter 
Landwirt — unter der ländlichen Boußllerung 
eine ſo feſte Stellung hatte, daß er nne. tefer 
in den letzten Tagen vor der Wahl ausge⸗ 


ſtreuten Verleumdungen wiedergewählt wurde. 


— Das Ende des Kampfes war, daß der 


damalige Landrat unter dem 31. Januar 1882 


alle feine Behßzuldigungen in einer öffentlichen 
Erklärung zurücknahm, den ſchweren Mißgriff 
aufrichtig bedauerte und — ſoweit das über⸗ 
haupt noch möglich war — mit einer wieder⸗ 
rufenden öffentlichen Erklärung wieder gut zu 
machen wünſchte. — Daß Berling aus der 
gegen ihn vom Parteihaſſe angeſtifteten Intrigue 
glänzend gerechtfertigt hervorging und daß er 
noch 11 Jahre nach dieſer Zeit das Vertrauen 
ſeiner Wähler genoß, iſt bekannt. — Der 
heimatlichen Angelegenheiten hat Berling ſeit 
Dezennien mit beſonderer Vorliebe ſich ge⸗ 
ru in den letzten Jahren feines Lebens 


um um letzten Male zu klopfen, öffnete ſich 


die Thür ſchon, und ein hübſches, weibliches 
Weſen zeigte ſich meinen erſtaunten Blicken, 
das weder einer Dame, noch einem Dienſtboten 
glich, ſondern zwiſchen Beiden zu ſtehen ſchien. 
Ihre ganze Erſcheinung trug nur dazu bei, 
den Anſtrich des Romantiſchen zu erhöhen. 

„Ich bin zu Fuß von Eaſtbury gekommen,“ 
ſagte ich, indem ich das Haupt entblößte, „und 
möchte gern die Nacht hier bleiben.“ 

„Marſhminſter iſt nur zehn Meilen entfernt,“ 
antwortete ſie, durchaus nicht geneigt, mich ein⸗ 
zulaſſen. 

„Deshalb gerade möchte ich hier ein Belt 
haben. Ein Marſch von mehr als zwanzig 
Meilen in heißer Sonne hat mich ſehr müde 
gemacht.“ 

„Ich bedauere, daß wir Sie nicht unter⸗ 
bringen können, mein Herr.“ 

„Dies iſt doch ein Wirtshaus, ſagte ich, 
indem ich nach dem Schilde hinſah. 

„Die Haideſchänke, mein Herr,“ erwiderte 
ſie lächelnd, „und jetzt gerade voll von Gäſten.“ 

„Voll von Gäſten in dieſer Wüſte! Dann 
müſſen Sie ſchon Sumpfvögel beherbergen, 
denn einen Menſchen habe ich während der 
letzten zwölf Meilen nicht geſehen.“ 

Sie antwortete nicht, ſondern ſchüttelte nur 
den Kopf und ſchickte ſich an, die Thür zu 
ſchließen. Gereizt durch dieſes unhöfliche Be. 
nehmen und noch mehr durch das Geheimnis⸗ 
volle des Empfanges, war ich entſchloſſen, mir 
Einlaß zu erzwingen, als meine Aufmerkſamkeit 
durch ein Geſicht am nächſten Fenſter angezogen 
wurde. Ich erkannte es ſofort als das eines 


Schulfreundes und ſchwang grüßend meinen 


„Holaß, Briarſtelb!“ rief ich kräftig. 


Thorner 


Olldeulſche Zeilung. 
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konnte er leider nicht mehr ſo über ſeine 
Kräfte verfügen, wie ehedem. Berling hat früher 
der nationallikeralen Partei und dann der 
„Freiſ. Vereinigung“ angehört. Seine zahl⸗ 
reichen Freunde werden ihm ein dauerndes 
Andenken bewahren. — Bei dem Begräbnis 
Berling's, welches Montag Nachmittag 3 Uhr 
unter großer Teilnahme in Büchen ſtattfand, 
widmete namens der polltiſchen Geſinnungsge⸗ 
noſſen der langjährige Freund Berling's, der 
frühere Abgeordnete Direktor Goldſchmidt, dem 
Verſtorbenen einen warmen Nachruf und legte 
einen Kranz auf den Sarg 


— .. — — 


Deutſches Reich. 
Berlin, 30. Juni. 

— Der Kaiſer empfing am Montag in 
Kiel den Prinzen Ludwig von Bayern. Der 
Prinz war am Vormittag dort eingetroffen und 
hatte ſich ſofort an Bord der „Hohenzollern“ 
begeben, wo er von dem Prinzen Heinrich be⸗ 
grüßt wurde. Der Empfang beim Kaiſer dauerte 
ungefähr eine halbe Stunde. Der Prinz relſte 
ſogleich nach München zurück. — Die Kaiſerin 
traf Montag früh 8 Uhr aus Ploen in Kiel 
ein und begab ſich nach einem kurzen Beſuch 
bei Prirz und Prinzeſſin Heinrich an Bord der 
„Hohenzollern“, wo auch das prinzliche Paar 
eintraf. Um halb elf Uhr dampfte die „Hohen⸗ 
zollern“ mit dem Kaiſerpaar unter dem Kanonen⸗ 


ſalut ſämtlicher Kriegsſchiffe aus dem Hafen 


durch den Nordoſtſeekanal nach Helgoland 
ab. Heute Nachmittag 3 Uhr gedachte das 
Kaiſerpaar in Wilhelmshaven einzutreffen. 
Mittwoch Nachmittag 3 Uhr erfolgt die Abreiſe 
der Kaiſerin nach Potsdam, um 5 Uhr tritt 
der Kaiſer die Nordlandsreiſe an. 

— In Berlin hat ſich ein Komitee 
gebildet, um den 100. Geburtstag 
Kaiſer Wilhelms J. würdig zu begehen. 
Im Anſchluß an die Enthüllung des National: 
denkmals wird ein hiſtoriſcher Feſtzug unter 
Beteiligung der geſamten Bürgerſchaft ſtatt⸗ 
finden, ferner find Feſtgottesdienſte, Schulfeiern, 
Kinderfeſte, Feſtvorſtellungen, Illumination, 
öffentliche Militärkonzerte ſowie ein Fackelzug 


„Kommen Sie doch her, und helfen Sie mir 5 
e 


zu einem Nachtquartier.“ 

Das Mädchen war überraſcht und erblaßte 
bei meinen Worten. Sie trat zur Seite, um 
Briarfield vorbeizulaſſen, und erſtaunte noch 
mehr, als ſie unſere her eh Begrüßung ſah. 

„Was für ein Wind bringt Sie denn hier 
her, Bh 2“ - fragte Briarfield, 
meine Hand ſchüttelte. 

„Ich bin auf einer Fußtour,“ erwiderte ich, 
„und hoffte, Marſhminſter heute Abend zu er- 
reichen. Doch da es noch zehn Meilen entfernt 
iſt und ich müde bin, ſo möchte ich hier ſchlafen. 
Die junge Dame bort behauptet aber, das 
Haus ſei voll von Gäſten und —“ 

„Voll von Gäſten,“ fiel Briarfielb ein, in⸗ 
dem er das Mädchen anſah. „Unſinn, Roſa, 
ich bin doch der einzige Gaſt im Hause!“ 

„Wir erwarten andere, Herr, ſagte Roſa 
entſchieden. 

„Ihr könnt überhaupt nicht ſo vlel erwarten, 
daß das Haus voll wird,“ entgegnete er, „jeden⸗ 
falls kann Mr. Denham ein Bett haben!“ 

„Ich werde meinen Vater fragen, Herr!“ 

Als ſie verſchwunden war, wandte ſich 
Briarfield lächelnd zu mir mit der ſeltſamen 
Frage: „Wollen wir einmal wetten, daß Sie 
etzt no Vornamen nicht wiſſen?“ 

e “u 

„Nein, das ſtimmt nicht, ich bin nicht der 
reiche Felix, ſondern der arme Francis.“ 

„Das kommt davon, wenn man einer von 
zwei willingen iſt,“ ſagte ich ungeduldig, 
„wenn ich ſchon auf ber Schule Sie Belde nicht 
unterſcheiden konnte, wie ſollte ich es jetzt können! 
Ich habe weder Ste, noch Ihren Bruder ſeit 
zwei Jahren geſehen. Wo iſt Felix?“ 

„In Marſhminſter.“ 

„Und was machen Sie hier?“ 


indem er 


1896. 
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der Vereine geplant. Einheitliche Feierlichkeiten 
an allen deutſchen Orten werden veranſtaltet. 
Zum Präſidenten iſt General v. Saſſe, zum 
Vizepräſtdenten Johannes Trojan gewählt 
worden. 

— Der chineſiſche Vizekönig traf 
am Sonntag Vormittag in Magdeburg ein, be⸗ 
gleitet von dem Vertreter der Kruppſchen Werke 
in Berlin Geh. Finanzrat Jencke. Li⸗Hung⸗ 
Tſchang begab ſich zu den Werkſtätten nach 
dem Gruſonwerk, die er nebſt mehreren für die 
braſilianiſche Marire angefertigten Panzer⸗ 
türmen eingehend beſichtigte. Darauf kehrte er 
zum Bahnhofe zurück, wo das Frühſtück einge⸗ 
nommen wurde. Von Magdeburg ging die 
Reiſe nach Eſſen, wo er am Abend eintraf und 
bei Krupp an einem ihm zu Ehren veran⸗ 
ſtalteten Diner teilnahm. Am Montag Bors 
mittag fand auf Krupps Villa „Hügel“ die 
Enthüllung eines Standbildes Li⸗Hung⸗Tſchangs 
ſtatt. Geheimer Kommerzienrat Krupp hielt 
eine Anſprache, in der er die freundſchaftlichen 
Beziehungen Chinas und Deutſchlands hervor⸗ 
hob. Dann fuhr man nach der Kruppſchen 
Fabrik, die eingehend beſichtigt wurde. Abends 
fand auf Villa „Hügel“ ein Feſtmahl zu 90 
Gedecken flatt. 

— Wie das „B. T.“ hört, if Staats⸗ 
ſekretär v. Bötticher nicht abgeneigt, im 
Bundesrate eine Aufhebung des Verbots des 
Detailreiſens für Weinreiſen de in 
befürworten. 

Graf Paul Hoenshrorh vc 
öffentlicht in ber „Nationalztg.“ eine 
in welcher er der Behauptung bes 
Groeber in der Reichstogsſitzung von 
Juni 3 daß die Ehe als Sa: 
ment unlösbar ſei. Der Graf führt m 
die Ehe ſei auch nach kanoniſchem Rechte 
lösbar 1) durch Ablegung der Ordens 
feitens eines der Ehegatten, auch gegen 
Willen des anderen, 2) durch einen . & 
des Papſtes. Und zwar tritt in dieſen 8 
nach kanoniſchem Rechte eine ſo 1 
Eheſcheidung ein, daß es dem einen der beiden 
Gatten freiſteht, wieder zu heiraten. 

— Zur dritten Leſung des Bürge 
lichen Geſetzbuches liegen folgende ar 


„Ach, das iſt eine lange Geſchichte. 


„Wollen Sie, bitte, eintreten, mein Herr 
fiel Roſa ein, „mein Vater möchte ſelbſt mi! 
e ſprechen.“ 

„So muß ich mich denn wohl der Prüfung 
des Wirtes unterwerfen,“ ſagte ich und tre 
begleitet von Francis Briarfield, in das Ha 
ein. Der Wirt, ein hagerer, mürriſcher Man 
über Mittelgröße, begrüßte mich mit eine 
ſauren Lächeln. Seine ganze Erſcheinung u 
fein ganzes Auftreten paßten vortrefflich zu de 
düſteren Haufe. Ich mißtraute dem Mann av 
den erſten Blick. 

„Ich kann Ihnen Abendbrot und ein B. 
geben, mein Herr,“ ſagte er, indem er ſich vo 
beugte und feine Hände rieb, „aber Beid 
wird leider zu wünſchen übrig laſſen.“ 

„Einerlei,“ antwortete ich und nahm mel 
Relſetaſche ab, „ich bin zu müde und zu hung 
um beſonders wähleriſch zu ſein.“ 

„Wir haben dieſes Haus erſt kürzlich t 
zogen, mein Herr,“ fuhr er unter Verbeugung 
fort, „und es iſt noch Alles in Unordnung 

Ein Blick überzeugte mich, daß der Rau 
in der That trotz des behaglich kniſternden Feuer + 
einen dumpfen Eindruck machte, als ob er lan 
nicht bewohnt geweſen wäre. Ueberall bemert 
man die Spuren einer hafligen Reinigung, un 
in dem Dämmerlicht, welches durch die ſtaubig 
Fenſterſcheiben eindrang, ſah das Zimmer nich 
weniger als einladend aus; und wiederum über⸗ 
kam mich eine Ahnung von Unhell. 

„Ich wundere mich, daß Sie dieſes Haus 
überhaupt übernahmen,“ ſagte ich. „Sie werben 
hier gewiß kein Vermögen erwerben. 7855 

Der Wirt erwiderte nichts hierauf, ſondern 
murmelte nur etwas von Abendbrot und verließ 
das Zimmer. Seine Tochter war ſchon vorher 
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Bein if 
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träge vor: Abg Frhr. v. Stumm will den 
§ 1288 dahin abgeändert wiſſen, daß ein ehe⸗ 
liches Kind bis zur Vollendung des 25. Lebens⸗ 
jahres zur Eingehung der Ehe der Einwilligung 
des Vaters bedarf. Den gleichen Antrag hat 
Abg. Dr. Rintelen (Ztr.) geſtellt, außerdem 
wünſcht dieſer noch Streichung des § 1291, 
wonach bei Verweigerung der elterlichen Ein⸗ 
willigung das Vormundſchaftsgericht angerufen 
werden kann. Abg. Graf Mirbach und 
Gen. beantragen, die §§ 1174 —1181, welche 
über die Grundſchuld handeln, zu ſtreichen. 

— Man nimmt an, daß die dritte 
Leſung des Bürgerlichen Ge⸗ 
ſetzbuches zwei Sitzungen, heut und morgen, 
in Anſpruch nimmt. Am Donnerstag wird 
dann die dritte Beralung des Margarinegeſetzes 
vorgenommen werden, ſo daß früheſtens an 
dieſem Tage der Reichstag vertagt werden 
dürfte. 

— Der „Reichsarzeigel“ veröffentlicht die 
Verleihung des erblichen Adels an den 
Premierlieutenant im großherzoglich heſſiſchen 
Dragoner⸗Regiment Nr. 23 Wilms und an 
den Regierungsaſſeſſor Dr. jur. Wilms in 
Potsdam. Es ſind dies die Söhne des 1880 
geſtorbenen, namentlich um das kaiſerliche Haus 
hochverdienten Generalarztes und Geheimrates 
Dr. Wilms. Dr. Wilms wurde im Verein 
mit Geh. Rat v. Langenbeck nach dem Attentat 
vom 2. Juni 1878 an das Krankenbett 
Kaiſer Wilhelms I. gerufen. Der Kunſt beider 
Aerzte gelang, was bei den ſchweren Verletzungen 
und dem hohen Alter des Kaiſers kaum zu 
hoffen war. Der greiſe Monarch wurde in 
wenigen Monaten wiederhergeſtellt. In den 
Feldzügen von 1866 und 1870/71 hatte Wilms 
als Generalarzt eine gradezu hervorragende 
Thätigkeit entfaltet, welche durch Verleihung 
des Eiſernen Kreuzes 1. Klaſſe anerkannt 
wurde. 

— Gouverneur v. Wißmann iſt geflern 
aus Köln in Berlin eingetroffen. 

— Hofprediger a. D. Stöcker hat gegen 
das Organ des Frhr. v. Stumm, die „Neue 
Saarbrücker Ztg.“, eine Privatbeleidigungs⸗ 
klage angeſtrengt. Das Blatt hat bei Be⸗ 
ſprechung des bekannten Kaiſer⸗Telegramms ge⸗ 
ſchrieben, Stöcker ſei, nachdem er den Weg 
der ſozialpolitiſchen Beſonnenheit, der bürgerlichen 
Ehrlichkeit und kirchlichen Lauterkeit verlaſſen, 
thatſächlich zu Grunde gegangen. 

— Der Reichstagsabg. Dr. Barth dat, 
wie der „Voſſ. Ztg.“ aus London gemeldet 
wird, bei dem am Sonnabend im Shiphotel zu 
3 eten Feſtmahl des Cobden⸗ 

50. Jahrestags der Auf⸗ 
ornzölle den vom Prä⸗ 
auf das Wohl des Cobden⸗ 

— . — 

‚a, vermutlich in die Küche, und 

at Francis Briarfield allein. Er 
geiſtesabweſend zum Fenſter hinaus 
„ordentlich zuſammen, als ich ihn an⸗ 

Auch das kam mir wieder ſeltſam vor. 

„Was haben eigentlich dieſe ſeltſamen Dinge 
a bedeuten?“ fragte ich plötzlich. 

n „Was für ſeltſame Dinge?“ meinte 

Brriarfield dagegen in gleichgiltigem Tone. 

d „Dieſes Wirtshaus iſt ſeit geraumer Zeit 
nicht bewohnt geweſen. Ein verdächtig aus⸗ 
ſehender Kerl und ſeine niedliche Tochter haben 
ſich hier niedergelaſſen ohne Ausſicht, Gäſte zu 
bekommen. Ich ſtoße im Dämmerlicht auf dieſes 
verwunſchene Schloß und finde Sie hier — 
gerade Sie, den ich in Südamerika vermutete. 
Sind das keine ſeltſamen Dinge?“ 

„Wenn Sie es ſo auffaſſen,“ antwortete 
Francis, indem er zu dem Kamin herankam, 
„kann ich nicht widerſprechen. Ich kenne dieſes 
Wirtshaus kaum, noch weniger den Wirt und 
ſeine Tochter. Was mich anbetrifft, ſo will ich 
meinen Bruder Felix hier treffen; ich reiſte von 
London nach Starby und fuhr von dort direkt 
zu dieſer Schänke.“ 

„Weshalb treffen Sie ſich mit Ihrem Bruder 
aber in dieſem Hauſe, das einer Mörderhöhle 
gleicht?“ 

„Er ſelbſt beſtimmte dieſen Platz.“ 

„Und Sie?“ 

„Ich kam erſt in dieſen Monate von Süd⸗ 
amerika zurück, ſchrieb ihm von London aus 
und fragte, wo wir uns treffen wollten. Er 
nannte dann dieſen Ort als ein neutrales 
Terrain.“ 

„Warum denn neutrales Terrain? Haben 
Sie Streit gehabt?“ 

„Heftigen.“ 

„So war es ſchon auf der Schule,“ ſagte 
ich. „Seltſam, daß Zwillinge ſich ſo ſchlecht 
vertragen können.“ 

„Eine Frau natürlich — wie immer,“ fuhr 
Francis fort, und feine Stimme klang rauh 
und gar nicht, wie er ſonſt zu ſprechen pflegte. 

„Ah! Und ihr Name?“ 

„Olivia Bellin!“ N 

„Ich kenne Sie. Meinen Sie elwa, daß —“ 

„Pft!“ fiel er plötzlich ein und blinzelte 
nach der Thür hin. Dort ſtand Roſa und 
lauſchte auf unſere Unterhaltung. Ihr Antlitz 
war bleich; offenbar halte die Erwähnung 
jenes Frauennamens fie in Erregung verfegt. 

(Fortſetzung folgt.) 


klubs ausgebrachten Trinkſpruch im Name 
Deutſchlands beantwortet. 
deutſchen Freihandelsverein und der Geſellſchafl 
für Volkswirtſchaft beauftragt, Glückwünſche zur 
Feier des Jubiläums zu überbringen und deren 
achtungsvolle Bewunderung für Herrn Villiers, 
den einzigen Ueberlebenden der urſprünglichen 
Führer der Antikornzolbewegung auszudrücken. 
Das ganze Freihandelepublikum Deutſchlands 
ſei im Geiſte bei den Mitgliedern des Cobden⸗ 
klubs an dieſem Abend. Die deutſche Arbeiter⸗ 
bevölkerung hätte völlig begriffen, daß das 
Schutzzollſyſtem nichts geringeres als die 
Schädigung der nationalen Arbeit ſei. Der 
Schutzzoll bilde einen Nachteil für die Arbeit, 
ebenſo wie der Sozialismus das Kapital 
ſchädige. Aber der Freihandel werde dem 
Kapital und der Arbeit gerecht. 

— In Köln hat eine Verſammlung von 
Delegirten der am Detail reiſe n intereſſirten 
Induſtrie⸗ und Handelszweige Norddeutſchlands 
und Süddeutſchlands getagt und beſchloſſen, 
einen ſich über ganz Deutſchland 
erſtreckenden Verein zu gründen zum Zweck 
der Wiedergewinnung der in Folge mangels 
einer Organiſatiou verlorenen Poſition. Man 
beſchloß, einen Aufruf zur Gründung eines 
ſolchen Vereins zu veröffentlichen. 


Ausland. 
Frankreich. 

In Nancy iſt am Sonntag ein Carnot⸗ 
Denkmal enthüllt worden. Die Miniſter Barthou 
und Boucher wohnten der Enthüllung bei. Barthou 
hielt eine Rede, in welcher er einen Rückblick 
auf das Leben Carnots warf, der viel zur Er⸗ 
haltung des Friedens beigetragen habe. 

Großbritannien. 

Der Senator des Handelsrats Courtnay 
ſagte am Sonnabend in einer Rede, die er in 
einem Londoner Club hielt, der Freihandel 
werde nie aufgegeben werden, eine großbritiſche 
Zollunion ſei eine Utopie. 

Türkei. 

Auf Kreta wird die Ernennung des bis⸗ 
herigen Fürſten von Samos, Georgi⸗Paſcha 
Berowüſch, der viele Jahre hindurch der Rat 
des Wali von Kreta geweſen iſt, zum Wali 
von Kreta einen befriedigenden Eindruck machen; 
daß aber dieſe Maßnahme Beruhigung erzielen 
und eine volle Pazifikation ermöglichen werde, 
iſt mit Sicherheit nicht zu erwarten. Alles 
hängt davon ab, ob die vom Sultan ſank⸗ 
tionirten Zugeſtändniſſe durchgeführt werden. 

Aſien. 

Zur Unterdrückung des Druſenaufſtandes 
ſind 25 türkiſche Bataillone nach Hauran ent⸗ 
ſandt worden. Drei ſind eingetroffen, weitere 
drei werden am 30. d. M. ankommen. Dem 


Berliner Ausſtellungsbrief.“) 


(Von unſerem Korreſpondenten.) 
XIII. 
Berlin, 29. Juni 1896. 

Die deutſche Kolonial -Ausſtellung. 

Mit dem Intereſſe an unſeren Kolonien ſo⸗ 
wohl, als auch mit den eingehenderen Kennt⸗ 
niſſen über dieſelben liegt es bei der über⸗ 
wiegenden Mehrheit unſeres deutſchen Publikums, 
dies kann nicht geleugnet werden, leider noch 
ganz im Argen. Um ſo anerkennenswerter iſt 
iſt es, wenn hier der Verſuch gemacht wird, in 
leichter anſchaulicher Art den weiteſten Kreifen 
das Verſtändnis zu eröffnen, auf welche Weiſe 
unſere Kolonien für das Mutterland dienſtbar 
gemacht werden können. Je größer das Ver⸗ 
ſtändnis der breiten Maſſe für unſere kolonialen 
Beſtrebungen iſt, deſto größer muß auch das 
allgemeine Intereſſe für dieſe werden, und es 
iſt alsdann eine thatkräftigere Beteiligung, 
mehr Opferwilligkeit, als wir dieſes bisher ge⸗ 
wohnt waren, zu erhoffen. — Deutſchland iſt 
ja allerdings noch eine ſehr junge Kolonialmacht, 
denn noch ſind kaum 12 Jahre vergangen, als 
bie deutſche Regierung den Entſchluß faßte, 
ebenfalls in die Reihe der Kolonialmächte ein⸗ 
treten zu wollen. Es iſt erſtaunlich, was Alles 
in dieſer verhällnismäßig kurzen Zeit geleiſtet 
worden iſt, und zu welcher beträchtlichen Höhe 
der Wert der Ein⸗ und Ausfuhr in unſeren 
Kolonien gebracht worden iſt. Betrachtet man 
dieſe Zahlen, und berüdfichtigt andererſeits die 
wenigen Jahre, welche ſchon dazu genügten, 
ein derartig günſtiges Erträgnis zu Tage zu 
fördern, ſo wird man ſich über die Bedeutung 
unſerer Kolonien ſchnell klar werden und wird 
einſehen lerren, daß dieſelben im Intereſſe 
unſeres volkswirtſchaftlichen Lebens nicht zu 
entbehren find, — Die Ausftellung ſelbſt er- 
ſtreckt ſich über ein weites, großes Gebiet und 
bietet auch für denjenigen, welcher ſich bis jetzt 
noch wenig mit unſeren Kolonien beſchäfligte, 
intereſſante Anregung genug. Paſſirt man das 
rechte Ufer des kleinen, aber landſchaſtlich 
reizenden Karpfenteichs, ſo gelangt man über 
eine Bogenbrücke zu dem Hauptportale der 
Kolonialausſtellung, einem überaus maleriſchen 
Bau, deſſen Formen und Zierrat ſtreng einem 
Neu⸗Guineahauſe nachgebildet ſind. Haben wir 


*) Unberechtig ter Nachdruck verboten. 


Er ſei von den 


neuernannſen Kommondeur des 5. Armeekorps 
Damaskus, Tahtr Paſcha, wurde energiſches 
Einſchteuen anempfohlen. Man erwartet zwar 
Widerſtand, glaubt aber an eine baldige Unter⸗ 
drückung des Aufſtandes. 


Afrika. 

Im Maſchonaland wird die Lage immer 
ernſter. Meldungen aus Salisbury beſagen, 
der Aufſtand ſei allgemein geworden. Vom 
Schaſchiflluß bis zum Sambeſi follen die 
Eingeborenen im portugieſiſchen Oſtafrika ſich 
der Bewegung anſchließen, wodurch die Ver⸗ 
bindung mit der Küſte verſperrt werden würde. 
Schon heißt es, daß 2000 bei dem Bau der 
Beira⸗Eiſenbahn beſchäftigte Eingeborene ent⸗ 
flohen ſeien. Man fürchtet, Fort Charter ſei 
gefallen. Während der letzten Tage wurden 
60 Weiße in Maſchonaland ermordet, 70 
andere werden vermißt. 

Amerika. 

Nach Kuba werden Ende Auguſt mittels 20 
Dampfſchiffen 35 190 Mann Infanterie, 467 
Mann Kavallerie, 282 Mann Artillerie, 1619 
Mann Genietruppen und Freiwilligenbataillone 
von insgeſamt mehr als 20 000 Mann ab⸗ 
gehen. Im Dezember werden weitere 20 000 
Mann folgen. 


Provinzielles. 
d Culmſee, 29. Juni. Am Sonntag feierte der 
polniſche Induſtrie⸗Verein auf der Maczynski'ſchen 
Grzywna⸗Wieſe Sein diesjähriges Sommerfeſt, an 
welchem trotz des ungünſtigen Wetters Jung und Alt 
doch zahlreich teilnahm. Bei Konzert, Geſang, Spiel 
und Verloſung für die Kinder verliefen fröhliche 
Stunden. Um 9 Uhr abends erfolgte der Rückmarſch 
nach dem Jaſinski'ſchen Saale, woſelbſt ein munterer 
Tanz die Feſtteilnehmer noch einige Stunden bei⸗ 
ſammen hielt. Leider ereignete ſich auf der Wieſe 
beim Prämieyſchießen ein betrübender Unglücksfall. 
Ein Schütze war mit dem Laden eines Gewehres be⸗ 
ſchäftigt, als ſich dasſelbe plötzlich entlud und die 
Kugel einem Yährigen Mädchen in ein Bein drang. 
Das Mädchen wurde ſofort nach der Stadt gefahren, 
wo ihr ein Arzt die Kugel aus dem Beine entfernte. 
Marienburg, 27. Juni. Die jetzt vom Gau⸗ 
Sängerfeſte vorliegende Abrechnung hat ergeben, daß 
die erheblichen Unkoſten durch die Einnahmen nicht 
nur vollſtändig gedeckt ſind, ſondern ſogar noch ein 
Ueberſchuß vorhanden iſt, ſo daß alſo der Garantie⸗ 
fonds nicht in Anſpruch genommen zu werden braucht. 
Konitz, 28. Juni. Der kürzlich zum Tode ver⸗ 
urteilte Emil Föſe, Sohn der wegen Gattenmordes 
hingerichteten Pauline Föſe aus Scholaſtikowo, iſt 
3 zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt 
worden. 
Flatow, 27. Juni. Der Knecht des Beſitzers 
Janz in Abbau Soßnow, Namens Julius Zutz aus 
Grünlinde, war geſtern Vormittag damit beſchäftigt, 
auf de rfbruche die zuvor mit der Maſchine heraus⸗ 
befö Torfriegel in kleinere Stücke zu zerlegen. 
Als mm ihn zum Mittageſſen rufen wollte, fand man 
ihn in der durchaus nicht dicht an ſeiner Arbeitsſtätte 
als Leiche vor. Banioffeln, 


gelegenen Torfgrube 


Mütze und Taſchentuch ſchwammen auf dem Waſſer. 


Wie der Knecht, ein lebensfroher, fleißiger und ſehr 
— 


ihn durchſchritten, fo zeigt ſich MP Auberraſchten 
Beſucher die Straße eines Dualladorfes. Zu 
beiden Seiten befinden ſich die intereſſanten 
Giebelhütten der Eingeborenen, deren Wände 
meiſt aus einem Holzgitterwerk, das aus 
Palmenrippen hergeſtellt iſt, gebildet wird. Die 
Wände werden mit Baumrinden ſorgſam be⸗ 
kleidet und auch zumeiſt mit Lehm beworfen. 
Das Dach iſt in Giebelform aus mehreren 
Lagen von Palmblättern angelegt. Dieſes mit 
den primitivſten Mitteln hergeſtellle Dualla⸗ 
Heim iſt häufig ſehr geräumig, da es, wenn 
auch nur wenige Fuß breit, doch ſehr lang 
geſtreckt iſt. Der hallenförmige Bau iſt durch 
bunt geflochtene Matien in einzelne Räume ein⸗ 
geteilt, in welchen ſich dann die Leiden und 
Freuden dieſes ſchwarzen Familienlebens ab⸗ 
ſpielen. Die Dualla ſind beſonders durch ihre 
tüchtigen Leiſtungen auf dem Waſſer bekannt, 
es ſind ausgezeichnete Schiffer und handhaben 
die Ruder mit einer geradezu virtuoſen Fertig⸗ 
keit. Auch in der Ausſtellung iſt ihnen zur 
Vorführung ihrer Künſte Gelegenheit gegeben, 
und wenn auch hier ihr Operationsfeld — der 
Karpfenteich — kein ſehr großes iſt, jo find fie 
mit dem kleinen Tümpelchen ebenfalls zufrieden 
und find beſtrebt, ihrem Namen und Rufe Ehre 
zu machen. Es iſt ein wirklich intereſſantes 
Bild, wenn die ſchlanken, aus Rotholz hergeſtellten, 
grell bemalten Fahrzeuge mit einer rapiden Fahr⸗ 
geſchwindigkeit den Waſſerſpiegel durchſchneiden. 
Wandern wir weiter, ſo ſchließt ſich an das 
Dualladorf eine kleine Anſiedelung der Ewe, 
der Bewohner von Togo. Dieſelbe beſteht aus 
einem größeren Hauſe und mehreren mit Stroh 
gedeckten runden Hütten. Die Bewohner dieſer 
armſeligen Gebäulichkeiten ſind ein überaus 
fideles Völkchen, ſtets freundlich grinſend und 
bereit, dem Fremden nach beſtem Wiſſen und 
Können durch allerlei Handbewegungen oder auch 
durch ein aufgeſchnapptes deutſches oder 
engliſches Wort über ihr Tun und Treiben 
Auskunft zu geden. Wenn man bemerkt, mit 
welcher Emſigkeit dieſe Togoneger beſtrebt ſind, 
dem Beſucher einen Nickel oder auch mehr ab⸗ 
zuknöpfen und wie geſchickt und eifrig ſie ſich 
hierdei anſtellen, ſo wird unſer Urteil ſtets da⸗ 
hin lauten, daß dieſer Nezerſtamm anſcheinend 
ein handeltreibendes Volk zu ſein ſcheint. Dies 
iſt allerdings in Wirklichkeit nicht der Fall, den 
Handelsgeiſt haben ſie dem Europäer ſeit ihrem 
Hierſein nur abgeguckt, denn in ihren afrikaniſchen 
Gefilden nähren ſich die Togoneger, ſoweit 


TE 


ordentlicher junger Menſch, in das Torfloch gekommen 
iſt, hat noch nicht aufgeklärt werden können. 

Memel, 25. Juni. Eine furchtbare Feuersbrunſt 
hat am vorigen Freitag das benachbarte ruſſiſche 
Grenzſtädtſchen Chweidan (in der Nähe von Garsden) 
betroffen. Die etwa 1200 meiſt jüdiſche Einwohner 
zählende und beinahe ausſchließlich aus Holzbauten 
beſtehende Ortſchaft iſt faſt vollſtändig eingeäſchert. 

Bromberg, 24. Juni. Gegen den vom Amte 
ſuspendirten Bürgermeiſter Roll in Gneſen iſt 
nunmehr wegen des bekannten Vorfalls bei der 
Schlußfeier der Gneſener Nahrungsmittel-Ausſtellung 
Anklage erhoben worden. Der Termin ift zu nicht 
öffentlicher Verhandlung auf den 11. Juli vor dem 
Bezirksausſchuß hierſelbſt anberaumt worden. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 28. Juni. In den 
letzten Wochen ſind die ruſſiſchen Grenzſoldaten mit 
einem neuen Gewehr ausgerüſtet, welches bei höchſt 
ſauberer und dauerhafter Arbeit bedeutend leichter 
als das frühere und praktiſcher zu handhaben iſt. 
Bei einem Gewichte von etwa 8½ Pfund mit Bajonett 
hat das Gewehr um den Lauf einen Mantel von 
feſtem Holze; die Einrichtung iſt ähnlich der unſeres 
neueſten Militärgewehrs, zwiſchen 8 bis 9 Millimeter 
Kaliber und Magazin für 5 Patronen. Zur Ein⸗ 
pelt mit dem neuen Gewehr finden täglich Uebungen 

att. 


Lokales. 
Thorn, 30. Juni. 


— [Militäriſches.] Der neue Kom⸗ 
mandant von Thorn, Oberſtleutnant Bernardus, 
iſt hier eingetroffen, um die Geſchäfte der 
Kommandantur zu übernehmen, und iſt im 
Hotel „Schwarzer Adler“ abgeſtiegen. Daſelbſt 
hat auch Exzellenz v. d. Goltz, Inſpekteur der 
Feſtungen, Wohnung genommen, welcher geſtern 
früh hier eingetroffen iſt. 

— f erſonalien.] Der Gerichtsaſſeſſor 
von Valtier iſt aus dem Oberlandesgerichte bezirk 
Königsberg in den Oberlandesgerichts bezirk 
Marienwerder verſetzt und dem Amtsgerichte 
in Thorn zur Beſchäftigung überwieſen. - 

— [Vom Verbot der Sonntags- 
arbeit im Gewerbebetriebe aus- 
genommen] ſind durch Beſchluß des Bundes 
rates Molkereien mil Ausnahme der Betriebe 
zur Herſtellung fetter Hartkäſe. Bei täglich 
einmaliger Milchlieferung der Betrieb während 
fürf Stunden bis 12 Uhr mittags, bei täglich 
zweimaliger Milchliefecung der Betrieb während 
fünf Stunden bis 12 Uhr mittags und während 
einer Nachmittagsſtunde. Den Arbeitern iſt 
mindeſtens an jedem dritten Sonntage die zum 
Beſuche des Gottesdienſtes erforderliche Zeit 


freizugeben. 

— [Bei unentgeltlicher 
Ueberlaſſung einer Wohnung! 
an eire nicht zu den Haushaltungs angehörigen 
des Eigentümers gehörige Perſon, beiſpiels weſſe 
an den ein: geſonderte Wirtſchaft uprenden 
Schwiegerſohn, bleibt, nach einem 
— 


nn nn —— use un un a 7 


dieſes ihr Phlegma zuläßt, vom Ackerbau, w 
welchem fie ſich ekenſo wie zur Plantagenan beit 
gut eignen. — Von hier aus gelangt man in 
das Neu⸗Gulnea⸗Dorf, deſſen Häuſer durch 
ihre vorgeſchrittene Konſtruktion gegenüber den 
ſoeben beſichtigten Bauten überraſchen. Dieſe 
Wohnräume ſind nach photographiſchen Auf⸗ 
nahmen, welche im Kaiſer Wilhelmsland herge⸗ 
ſtellt wurden, erbaut und wirken überaus 
originell. Die Häuſer ſind ſämtlich auf 
Pfählen erbaut und liegen einige Fuß über 
dem Erdboden, da die Feuchtigkeit des Erd⸗ 
bodens in Neu⸗Guinea die direkte Bebauung 
nicht zuläßt. Beſonders intereſſant wird dieſe 
Beſichtigung, wenn man bedenkt, daß dieſe 
Eingeborenen, als ſie mit unſerer Kultur in 
Berührung kamen, noch gewohnt waren, mit 
Steinwerkzeugen zu arbeiten. Auffällig tritt 
hierbei ihre unzweifelhafte Begabung für 
Schnitzereien zu Tage, welche ſie überall an 
paſſenden und unpaſſenden Stellen anzubringen 
verſucht find. Erſtaunlich iſt auch, daß dieſe 
auf einer jo niedrigen Kulturſtufe ſtehenden Ber 
wohner von Neu-Guinea es ſogar bis zu einer 
Konſtruktion von zweiſtöckigen Häuſern gebracht 
haben. Uebrigens wußten die intelligenten 
„Wilden“ ihre Fertigkeit, Schnitzereien herzu- 
ſtellen, in den letzten Jahren auch ſchon auszu- 
nutzen, denn es hat ſich in längfier Bel an 

den beſuchteren Plätzen der Südſee eine Art 
Induſtrie entwickelt, deren Produkte allerdings 
nicht mehr die Schönheiten der alten Schnitzereien 
erreichen. Am Intereſſanteſten und Wir kungs⸗ | 
vollſten iſt in dieſem Teile der Kolon 5. 
ſtellung das ebenfalls auf Pfählen, im Waffe 
ruhende „Junggeſellenhaus“, welches dur 
feine bunte Malerei und Schnitzerei bejonders 
ins Auge fällt. Dieſes Haus wird in Neu⸗ 
Guinea nur von der männlichen Bevölkerung 
bewohnt, den Frauen und Jungfrauen iſt der 
Zutritt unter Androhung der Todesſtrafe unter⸗ 
ſagt. Ob man mit dieſem Verſammlungsort 
nur eine Stätte ſchaffen wollte, wo „wir jungen 
Leule von Neu-Guinea einmal unter uns“ find, 
oder ob man unter dieſer Flagge vielleicht einen 
ſicheren Zufluchtsort vor Schwiegermüttern her⸗ 
fielen wollte, kennte ich in der Eile mit Be⸗ 
ſtimmtheit nicht ſeſiſtellen, doch behalte ich mir 
nähere Angaben hierüber in einem weiteren 
Briefe vor. n . 
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Urteil des Ober⸗Verwaltungsgerichts, VI. 
Senats, vom 26. November 1895, der Miels⸗ 
wert der Wohnung hinſichtlich der Veranlagung 
des Hauseigentümers zur Einkommenſteuer 
außer Anſatz. N 

— [Zur Po.sfrage.] Ein hieſiger 
Einwohner S. erkü⸗50 ate ſich am 11. Juli v. 
Js., bevor er eine Screiſe von Neufahrwaſſer 
nach den ruſſiſchen Oſtprovinzen antrat, unter 
Vorzeigung eines viſierten Jahrespaſſes auf dem 
Ruſſiſchen Generalkonſulate zu Danzig, ob noch 
irgend welche Formalitäten zu erfüllen wären. 
Er wurde bedeutet, den Paß noch einmal 
viſieren zu laſſen. Das geſchah gegen Erlegung 
einer Gebühr von 4,90 M. Nach ſeiner Rück⸗ 
kehr nach Thorn erfuhr S., daß die doppelte 
Erlegung der Paßviſagebühr ein einzig da⸗ 
ſtehender Fall ſei. Er wandte ſich deshalb unter 
dem 15. Auguſt v. J. beſchwerdeführend an das 
Auswärtige Amt (Reichskanzlei) zu Berlin. 
Darauf erging folgender Erlaß des Miniſteriums 
des Innern an den königlichen Regierungs⸗ 
präſidenten von Marienwerder Herrn v. Horn: 

„Berlin den 6. Februar 1896. 

Mit Bezug auf den gefälligen Bericht vom 
31. Oktober v. Js. (: I. 54445 :) benachrichtige 
ich Ew. Hochwohlgeboren ergebenſt, daß nach 
dem Ergebnis der in St. Petersburg einge⸗ 
zogenen Erkundigungen die doppelte Erhebung 
der Paßviſagebühr von dem p. p. S. in Thorn 
durch das ruſſiſche Generalkonſulat in Danzig 
zu Unrecht erfolgt iſt. Außer bei den 
Päſſen der Israeliten hat nach Art. 263 des 
ruſſiſchen Paßreglements das Viſa ſo lange 
Gültigkeit, wie der Paß ſelbſt. 

Der Kaiſerliche Botſchafter in St. Petere⸗ 
burg hat daher bei der ruſſiſchen Regierung 
die Rückerſtattung der irrtümlich echobenen 
zweiten Viſagebühr beantragt. 

Indem ich mir eine Mitteilung über den 
Erfolg dieſes Schrittes vorbehalte, ſtelle ich 
Ew. Hochwohlgeboren die vorläufige Beſcheidung 
des p. p. S. ergebenſt anheim. 

; Der AN ee Innern. 


gez. Haaſe.“ 
Obwohl nach dieſem Erlaſſe eine Rück⸗ 
erſtattung der zweiten Viſagebühr zu erwarten 
war, nahm die Sache doch einen anderen Aus⸗ 
gang, wie aus folgendem Erlaſſe des Miniſteriums 
des Innern an den königl. Regierungs⸗Präſi⸗ 
denten Herrn v. Horn hervorgeht. 
Berlin, den 9. Juni 1896. 
Fuer Hochwohlgehoren benachrichtige ich in 
Verſolg meines Erlaſſes vom 6. Februar d. J. 
II 1342 — ergebenſt, daß die Verwendung 
des kaiterl. Botſchafters in St. Petersburg für 
die Rückerſtattung der zweiten, durch das 
Ruſſiſche Generalkonſulat in Danzig von dem 
p. p S. in Thorn erhobenen Paßvlſagebühr 
leides erfolglos geblieben eit. 
Wie aus der ruſſiſchen Antwortnote hervor⸗ 
geht, beruht die doppelte Erhebung der Gebühr 
auf einer den ruſſiſchen Konſulaten und ver⸗ 
mutlich auch den Gienzbehörden zugegangenen 
Anweiſung des ruſſiſchen Miniſteriums des 
Innern aus dem Jahre 1893, wodurch die 
Gültigkeitsdauer der Paßviſa auf 6 Monate 
beſchränkt worden iſt. Da dieſe Anweiſung 
nicht veröffentlicht worden iſt, ſo erklärt es ſich, 
daß weder die kaiſerl. Botſchaft noch das kaiſerl. 
Konſulat in St. Petersburg bisher davon 
Kenntnis erlangt hatten und daß die dort be⸗ 
kannt gewordenen Fälle der Befolgung dieſer 
Anweiſung als vereinzelte Unregelmäßigkeiten 
angeſehen wurden. 
Hiernach wollen Euer Hochwohlgeboren den 
p. p. S. unter Aushändigung des anbei zurück⸗ 
erfolgenden Paſſes gefälligſt beſcheiden. 
Der Miniſter des Innern. 
rn gez. Haaſe. 
Da bisher ein zweites Viſa in keinem 
Falle verlangt wurde, würde es ſich vielleicht 
empfehlen, wenn die Handelskammer die Sache 
weiter verfolgen möchte, um eventl. andere 
Paßinhaber vor etwaigen unliebſamen Ueber⸗ 
raſchungen zu bewahren. Auch wäre es 
wünſchenswert, wenn ein einheitlicher Preis für 
den Paß bei dem hieſigen Landratsamt bewirkt 
würde. Weshalb der Kaufmann mehr bezahlen 
muß, wie jeder andere, iſt uns nicht recht er⸗ 
kärlich. Einen Sinn hätte es noch, wenn die 
Höhe des Preiſes nach der Höhe des Ein⸗ 
kommens bemeſſen würde. Jedenfalls reift 
gerade der Kaufmann am allerwenigſten zu 
ſeinem Vergnügen. f 
— [Verbandstag kaufmänniſcher 
Vereine.] Am Sonntag Vormittag wurde 
in Marienburg die Jahres verſammlung des 
nordoſtdeutſchen Verbandes kaufmänniſcher 
Vereine unter dem Vorſitz des Herrn Haak⸗ 
Danzig abgehalten. Zunächſt wurde eine 
Reſolution des Herrn Schmidt Danzigangenommen, 
in welcher die Vereine aufgefordert werden, 
der Stellenvermittelung eine ganz beſondete 
Aufmerkſamkeit zu widmen. Ebeaſo fand ein 
Antrag des Herrn Schmidt Annahme, der 
dahin geht, daß im allgemeinen die Geſchäfte 
um 8 Uhr ſchließen ſollen, daß dagegen die 
Geſchäfte mit Nahrungsmitteln erſt um 9 Uhr 


Schluß machen dürfen und daß ſchließlich 
Ausnahmen an den Vorabenden von Sonn⸗ 


und Feiertagen gemacht werden. Die Er⸗ 
richtung von kaufmänniſchen Schiedsgerichten 
wurde in der von dem Referenten Herrn 
Schmidt vorgeſchlagenen Weiſe für wünſchens⸗ 
wert erklärt. Darnach wird eine Unterſtellung 
unter die Gewerbegerichte nicht gewünſcht, 
ſondern man verlangt kaufmänniſche Schieds⸗ 
gerichte mit je einem Prinzipal und einem 
Gehilfen als Beiſitzer und einem rechtsgelehrten 
Richter als Vorſitzenden. Auf Antrag des 
Vereins Graudenz wurde beſchloſſen a) an den 
Staatsſekretär v. St⸗phan das Geſuch zu 
richten, die Geſchäftsſtunden der Poſt an 
Sonn⸗ und Feiertagen mit den Geſchäftsſtunden 
des Gewerbebetriebes zuſammen zu legen, 
b) an den Miniſter Thielen das Geſuch zu 
richten, eine Aenderung in der Abrundung des 
zur Berechnung kommenden Gewichts für 
Stückgüter dahin herbeiführen zu wollen, daß 
diejenigen Gewichtsmengen, welche die vollen 
Zehner überſchreiten, bis zu 5 Klg. nicht und 
über 5 Klg. für voll zu rechnen ſind. Zuletzt 
wurde der bisherige Vorſitzende Herr Haak 
wiedergewählt und beſchloſſen, den nächſten 
Verbandstag in Thorn abzuhalten. Falls 
ber Verein in Thorn, welcher z. 8. dem 
Verbande nicht angehört, die Tagung ablehnt, 
ſoll der Verbandstag in Brieſen abgehalten 
werden. 

— SS dent! Herr Landgerichtsrat 
Schulz U. eröffnete heute mit einer längeren Anſprache 
an die Geſchworenen die diesmalige Sitzungsperiode. 


Zur Verhandlung ftanden 2 Sachen an. Die erſtere 


betraf den Arbeiter Damaſius Tomaszewski aus Po⸗ 
mierken, welcher unter der Anklage der Brandſtiftung 
und des Betruges ſtand. Der Anklage unterlag 
folgender Sachverhalt: Die Mutter des Angeklagten, 
die Witwe Anna Tomaszewska, beſaß in Pomierken 
ein Grundftüd, auf dem am 25. März d. Is. abends 
das Wohnhaus und die Scheune abbrannte. Die 
Gebäude waren derart baufällig, daß die Eigen⸗ 
tümerin mit ihren Kindern dieſelben ihrer Bau⸗ 
fälligkeit wegen längere Zeit vor dem Brande ver⸗ 
laſſen und ihre bewegliche Habe bis auf wenige Sachen 
nach einer anderen Wohnung geſchafft hatte. Die 
Gebäude waren bei der Weſtpreußiſchen Feuerſozietät 
mit 650 Mk. gegen Feuersgefahr verſichert. Die An⸗ 
age machte dem Angeklagten nun den Vorwurf, daß 
er die Gebäude in Brand geſetzt habe, um ſeine 
Mutter in den Beſitz der Feuerverſicherungsſumme zu 
ſetzen, und führte zur Ueberführung des Angeklagten 
eine Reihe von Indizienbeweiſen an, die für die 
Oeffentlichkeit kein beſonderes Intereſſe haben. Ange⸗ 
klagter beſtritt die Anklage und behauptete, unſchuldig 
zu ſein. Die Geſchworenen vermochten ſich von der 
Schuld des Angeklagten Tomaszewski nicht zu über⸗ 
zeugen. Sie verneinten die Schuldfrage, worauf Frei⸗ 
ſprechung des Angeklagten erfolgte. 

— [Städtiſches Muſeum.] Mit 
Beziehung auf das Eingeſandt in der „Thorner 
Zeitung“, Nr. 145, wird mitgeteilt, daß der 
ehemals über der Hausthüre des Grundſtückes 
Strobandſtraße 16 befindliche Inſchriſtſtein nach 
Abbruch des Haufes von dem Eigentümer, Herrn 
Bauunternehmer Bock, im Jahre 1891 dem 
ſtödziſchen eum übergeben worden if. Der 
Stein trägt die Inſchrift „Peter Moller 1611“ 
und ein bisher noch nicht erklärtes Gewerks⸗ 
zeichen. Daſſelbe Gewerkszeichen befand ſich 
auf der Hausthüre des Wohnhauſes Schuh⸗ 
macherſtraße Nr. 13, welche vor kurzem leider 
nach Danzig verkauft iſt. Die von dem Ein⸗ 
ſender behauptete Identität des obigen Moller 
mit dem Chroniſten Moller iſt hinfällig, da der 
letztere den Vornamen Conrad trug. 

— [Fußballwertſpiel.] Am Sonn⸗ 
abend Nachmitlag fand in Bromberg am 
Waldhäuschen ein Fuß ballwettſplel der dortigen 
und der Thorner Gymnaſiaſten unter Leitung 
ter Herrn Prof. Boethke » Thorn und Dr. 
Liman⸗Bromberg ſtatt. Nach Beendigung der 
Spiele wurde im Wichert'ſchen Lokal ein 
Kommers abgehalten. 

— [Die Schützenbrüderſchaft 
hält, wie mitgeteilt, am 1., 2. und 3. Juli 
ihr Königsſchießen ab. Der Garten des 
Schützenhauſes iſt jetzt bereits reich dekoriert 
und wird an den drei Abenden feenhaft be⸗ 
leuchtet ſein. 

— [Viktoria⸗Theater.] Das geſtrige 
zweite Gaſtſpiel des Poſenee Operetten ⸗En⸗ 
ſemble, welches Millöckers „Bettelſtudent“ zur 
Aufführung brachte, war nicht gan; fo gut 
wie das erſte am vorigen Mittwoch keſucht. 
Geſpielt wurde wieder recht flott. Diesmal 
wirkte auch Herr Direltor Hanſing mit. Er 
gab den bramarbaſierenden Obecſt Ollendorf in 
wirklich gelungener Weiſe wieder. Herr Sommer 
gefiel als Bettelſtudent weit deffer, als in der 
kleinen Role des Gardeoffiziers im „Vogel⸗ 
händler“, die ihm augenſcheinlich nicht recht lag 
und die Schönheit ſeines Tenors ſowie ſein 
ſchauſpieleriſches Können nicht zur Geltung ge⸗ 
langen ließ. Auch ſein Kommilitone Herr 
Koller, der als Vogelhändler im beſten An⸗ 
denken ſteht, hatte einen beachtenswerten Erfolg 
zu verzeichnen. Die weiblichen Partien waren 
gleichfalls in den rechten Händen. Neben der 
Gräfin Palmatika des Frl. Reißner ernteten 
keſonders die Damen Bertram und Braun als 
Komteſſen den wohlverdienten Beifall. Ein 
recht ſchmucker Kornet war Frl. Pauli. Von 
den übrigen Perſonen in der Operette ſei noch 
der Kerkermeiſter Enterich des Herrn Calliano 
genannt, deſſen Maske und Spiel der ergötz⸗ 
lichen Rolle an emeſſen war. Das Publikum 
war von der Vorſtellung vollauf befriedigt und 
von der Pracht der Koſtüme ſichtlich überraſcht. 


zeichen ſcheinen vielen beachtenswert. 


; bewahren 


— Heute Abend findet das letzte Gaſtſpiel ſtatt. 
In Szene geht „Der Oberſteiger“ von Zeller. 

— [Schießübungen der Fuß ⸗ 
artillerie.] Das Niederſchleſiſche Fuß ⸗ 
Art. Regt. Nr. 5 in Poſen begiedt ſich am 
4. Juli nach dem hieſigen Artillerie Schieß⸗ 
platz und wird 4 Wochen hindurch, gleichzeitig 
mit dem zur 1. Fußartilleriebrigade gehörigen 
Garde Fußartillerie - Regiment, Schießübungen 
abhalten. 

— [Eine größere artilleriſtiſche 
Felddienſtübungl mit beſpannten Ge⸗ 
ſchützen unternimmt am 22. k. Monats das 
11. Fußartillerieregiment in dem nach Bromberg 
zu gelegenen Gelände. Am 27. kehrt dann das 
Regiment in ſeine hieſige Garniſon zurück. 

— Das geſtrige Nachtſchießen] 
mit Leuchtkugeln gewährte abends einen 
impoſanten Anblick und veranlaßte viele 
Spaziergänger trotz der ſehr kühlen Temperatur 
zu längerem Verweilen im Freien. 

— [Unglücks fall.] Bei dem Batterie⸗ 
bau auf dem bieſigen Artillerieſchießplatz hackte 
ſich ein Unteroffizier des 15. Artillerie ⸗ Regi⸗ 
ments ein Glied des Zeigefingers der linken 
Hand ab. 

— [Die Temperatur] Hat fi 
geſtern ſo ſtark abgekühlt, daß in der ver- 
gangenen Nacht das Thermometer auf acht 
Grad herunter ging. 

— [Temperatur. Heute Morgen 8 Uhr 
13 Grad R. C. Wärme; Barometerſtand 27 Zoll 

Strich. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
14 ba 5 
Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,42 Meter. . 8 

Podgorz, 29. Juni. Die Abrechnung über das 
letzte Sommervergnügen des Wohlthätigreitsvereins 
ergab 164,45 M. Einnahme und 118,30 M. Ausgaben, 
alſo einen Ueberſchuß von 46,15 M. — Der Verein 


wird am 5. Juli ein zweites Sommer feſt in Schlüſſel⸗ 
mühle veranſtalten. 


— — —é— — — — — 
Kleine Chronik. 


Bettelbriefe anLi-Hung⸗Tſchang 
Der chineſiſche Vizekönig, der für die Ange⸗ 
ſtellten des Kaiſerhofs 4000 MI. Trinkgeld 
übergeben hat, erhielt täglich Hunderte von 
Briefen, worin er um alles Mögliche und Un⸗ 
mögliche erſucht wird. Beſondecs begehrt war 
das Bild des chineſiſchen Diplomaten, auch 
einige von ſeiner Hand geſchriebene Schrift⸗ 
Recht 
naiv waren jene Damen, die zum Andenken an 


eil Hung⸗Tſchangs Anweſenheit in Berlin einige 


einen Haare als eine Art Heiligtum auf⸗ 

wollten. Wie ein Kaufmann, 
der aus Anlaß einer geſchäftlichen 
Angeegenheit mit dem Vizekönig unterhandelte, 
eczühlt, hat dieſer beim Empfang folder zärt⸗ 
lichen Bitte ſeinen Zopf betrachtet und zu 
einem Herrn feiner Umgebung lächelnd geäußert: 
„Ach, wenn ich doch nur ſelbſt noch genug 
Haare auf dem Kopfe hätte!“ Zahlreiche 
Perſonen der verſchiedenſten Stände, die als 
Beamte nach China gehen wollen, meldeten 
ſich zur Audienz und auch viele Angebote zum 
Eintritt in das chineſiſche Heer trafen ein. 
Alle dieſe Eingaben waren fruchtlos. 


Im Dorfe Lenz kei Lenzen iſt geſtern 
Nachmittag das Denkmal für den Turnvater 
Jahn unweit feiner Geburtsſtätte im Beiſein 
von 400 märkiſchen Turnern enthüllt worden. 
Der Ausſchuß der deutſchen Turnerſchaft ließ 
einen Kranz niederlegen. : 

— EEEEESEEETEREEEn, 


Bädernachrichten. 


Bad Salzbrunn i. Schl. Mit der täglich 
fi mehrenden Zahl der Kurgäſte und der nur auf 
kurze Zeit hler weilenden Touriſten — wir zählen 
heut über 2000 Perſonen in der Kurliſte — iſt das 
Programm für Unterhaltung derſelben erweitert 
worden. Regelmäßig Mittwoch Abend finden die be⸗ 
liebten Kammermuſikabende ſtatt, welche, von nam⸗ 
haften Künſtlern ausgeführt, Genüſſe von meiſterhafter 
Vollendung bieten. Das Kurtheater eröffnete ſeine 
Pforten am 14. d. Mts. und verſammelt an 
5 Abenden der Woche in ſeinen mit hoher Eleganz 
ausgeſtatteten Räumen zahlreiche Beſucher. Die Dar⸗ 
ſteller bieten durchweg gute Leiſtungen. — Die Natur 
hat gehalten, was ſie verſprach. Berg und Thal 
prangen in üppigem, ſatten Grün und iſt es ein Hoch⸗ 
genuß, in früher Morgenſtunde den Duft der Blüten 
einzuatmen und bei den Klängen der guten Kurmuſit 
in den ſaubergehaltenen Wegen einherzu wandeln. 
Bald werden auch die Etleuchtungen der Kuranlagen 
durch Lampions pp., welche einen märchenhaften 
Zauber ausüben, vor ſich gehen und wird dabei der 
blendende Glanz der Anlagen gern bewundert. Bad 
Salzbrunn ſteht im Anfang der Hochſaiſon gerüftet, 
um Anforderungen feiner Beſucher genügen zu 

nnen. 


— ESS EIEEBEEAELE EEE SEES TEE Em. 
Submiſſionstermin. N 
Graudenz. Der Bau eines Dienſtwohngebäudes für 


einen Hilfsweichenſteller auf Bahnhof Wrotzlawken 
ſoll verdungen werden. Termin am 8. Juli, vor⸗ 


mittags 12 Uhr, bei der Königl. Eiſenbahn⸗Be⸗ 


triebs⸗Inſpektion. . 
Holztransport auf der Weichſel 
am 29. Juni 


J. Roſenſtein durch Schmidt 5 Traften 979 Kiefern⸗ 
Rundholz, 1156 Taunen⸗Rundholz, 1 Rundelſen, 
2 Rundeſchen, 416 Rundbirken, 21 Eſpen; Lewita und 
Selwianski durch Lewita 4 Traften 1900 Kiefern⸗ 
Rundholz, M. Schnicki durch Schiffmann 2 Traften 
2020 Kiefern⸗Rundholz. 
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eee B Allen e. 


Fonds: ſtill. 29. Juni 
Ruffiihe Banknoten. . 16,100 216,06 
Warſchau 8 Tage 216,00 215,95 
Preuß. 3% Conſols 99,90] 99,90 

euß. 3¼½% Conſolss 104,40 104,70 
Breub. 4%, Consol. 105,50 105,50 
eutſche eichsanl. „ 29 99,50 
Deutſche Reichsanl. 3½% 104,40 104,50 
Polniſche Range fa. . 67,30 67,40 
do. quid. Pfand t 66,75] 66,60 

Weſtpr. anbbr, 3¼% nenl, II. 100,00 100,00 

Diekonto-Comm.-Authelle 207,90 208,00 

Oeſterr. noten sau IE 170,10 170,05 
eizen: Juni 143,25] 144,25 

Sult 142,75] 144,75 

Loco in New- Port 66 U 755, 

Roggen: loes 113,00 113,00 
Juni 109,00] 108,75 

Juli 109,00 108,75 

Sept. 111,25] 110,75 

Hafer: Juni 118,25] 120,00 
Juli 178,00 118,00 

Rüböl: Juni 46,10 46,00 
Okt. 46,16] 46,00 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit 70 M. do. 34,60 34,70 

Juni 70er 38,40] 38,50 

Sept. 70er 38,90] 38,90 

Thorner GStabtanleihe 3 pt. —,—| 101,40 
Wechſel⸗Diskont 30½%½ für une für deutſche 

Staats -Anl. 31/,%/,, für andere Effekten 4%, 
Petroleum am 29. Juni, 
pro 100 . 
Stettin loco Mark 10,65 
Berlin „ 1 10,45 
Spiritus - Depeſche. 
Rönigsdberg, 30. Juni. 
v. Bortatius u. Grothe. 

Loco cont. 50er 53,20 Bf., —.— Gb. —,— dez. 
nicht conting. 70er 33,20 „ 32.90 „ —.— „ 
uni Br er Te "1 

ie ee) 


Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 30. Juni. 
et ter: trübe, kühl. 
Weizen: bleibt Mangels jeder Nachfrage recht flau, 
128 /9 Pfd. hell 137/8 M., 131 Pfd. hell 140 M. 
Roggen: ſehr flau, ohne jede Kaufluſt, 122/3 Pfd. 
100 M., 124 Pfd. 101 M. - 
Gerſte: Futterwaare 104 M. 
Hafer: heller, reiner bis 113 M., geringerer ſchwer 
verkäuflich. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 
. 


Neueſte Nachrichten. 

Frankfurt v. M., 29. Juni. Aus Kiel 
wird der „Frankf. Ztg.“ gemeldet: Handels⸗ 
miniſter Breſeld wurde heute Vormittag vom 
Kaiſer an Bord der nachts eingetroffenen 
„Hohenzollern“ empfangen. 

Frakfurt a. M., 29. Juni. Die „Frkf. 
Ztg.“ meldet aus Duisburg: Geſtern früh 
wurde ein Juwelierladen ausgeraubt und 190 
goldene Uhren, 70 Ketten, 300 9. 
andere Wertſachen geſtohlen. 


eee eee eee eee, 
Verantwortl. Redakteur: Ernst Lange in 


„E= 


mir Schönheit und Jugendfriſche zu c. 
halten,“ klagt ſo manche junge Frau, 
deren Autlitz ſchon vorzeitig leichte Furchen 
durchziehen. Und doch hätte es ſein können, 
wenn man nur mehr Aufmerkſamkeit auf 
die Pflege der Haut und ſpeciell auf die 
Wahl der Seife gewendet hätte, denn 
meiſtens ſind es die billigeren ader auch 
um ſo ſchlechteren Seifen, die ſo früh 
das Antlitz entſtellen, die Haut rauh und 
welk machen, weil dieſe Seifen mehr Füll⸗ 
ſtoffe enthalten als Fett. Es empfiehlt 


ll ſich daher, um dieſen unliebſamen Er⸗ 
ſcheinungen vorzubeugen, ſich ſtändig einer 


Toiletteſeife zu bedienen, deren Wirkung 

ärztlich und fachmänniſch bedingungslos 

anerkannt iſt, die thatsächlich die Haut 

rein, zart und frisch erhält, Als eine 

7 ſolche gilt mit vollem Rechte die allbe⸗ 

kannte Doering's Seife mit der 

Eule, die beliebtefte, die mildeſte und 

N bei den Damen die bevorzugteſte Toilette⸗ 
ſeife. Für 40 Pig. käuflich überall. 


— 


E Du KEae a en 1 18 en von 
— 8 ark per Meter. Bei Probenbestellungen 
Angabe des Gewünschten erbeten. Deutschlands 

Hicheis Specialhaus für Seidenstoffe u. Sammet 


& Cie., Hoflief,, Berlin, Leipzigerstr. 4 


Jill 


bereitet aus dem patentirten dligen Auszug des Myr- 
rhenharzes und Wachs, wird von vielen Professoren und 
Aerzten allen anderen Salben u. Fetten v. zogen, 


weil die Wirkung des Myrrhen-Oreme bei aut- 
verletzungen, Hautleiden, - 
Wundsein der inder, aufgesprun- 


Tuben zu M. 1.— 


ämmererz . 
FettseifeN1548 Hera Kom, mini 


amtlichem Gutachten, fettreicher als Döring's Seife, trotzdem ist 
d. St. 15 Pfg. billiger. 


‚Verkaufsstellen sind durch Plakate kenntlich. 


Geſtern Abend 10½ Uhr entriß 
uns der unerbittliche Tod unſer 
einzig 8 Töchterchen 


Ala 


im Alter von 1½ Jahren und 
zeigen dieſes allen Verwandten, 
Freunden und Bekannten tiefbe⸗ 
trübt an 
Mocker, den 30. Juni 1896. 
M. Leppert und Frau. 
Die Beerdigung findet Donners⸗ 
tag, Nachmittag 4 Uhr, vom Trauer⸗ 
hauſe Lindenſtraße Nr. 18, aus ſtatt. 


* 
8 5 
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Bekanntmachung. 


In der Zeit vom 29. Juni bis ca. 
Juli d. Js. wird das eiſerne Reſervoir 
Hochbehälters auf dem ſtädtiſchen 
aſſerwerk gereinigt und geſtrichen werden. 

Während dieſer Zeit wird Hochdruck⸗ 
aſſer nur zu folgenden Tagesſtunden 
abgeben werden: 

bis 8 Uhr morgens, 
12 bis 1 „ mittags, 
6 bis 7 „ abends. 

Mährend der übrigen Zeit wird die 
Stadt mit Niederdruck⸗Waſſer, welches 

den Brunnen direkt in das Stadtrohr⸗ 

nes läuft, vnrſorgt werden. 

Das ſelbe ſteigt jedoch in den in mittlerer 
Höhe liegenden Stadttheiten nach den im 
Jahre 1894 gemachten Erfahrungen bis in 

die zweiten Stockwerke der Häuſer. 

Bei Feuersgefahr können die in Bereit⸗ 
‘haft gehaltenen Pumpen ſofort Hochdruck 
geben. 

Thorn, den 26. Juni 1896. 

Der Magiſtrat. Stadtbauamt II. 


— 
Bekanntmachung. 

das alte Schulgrundſtück der IV. Ge⸗ 
meindeſchule alte Jakobs⸗Vorſtadt Nr. 3181 

AZeinbergſtraße Nr. 23) ſoll, vor⸗ 
behaltlih der Genehmigung durch den 
Bei irks ⸗Ausſchuß zu Marienwerder, im 

Wege der Licitation veräußert werden. 

Bietungstermin am 25. Juli 1896 
Warm. 11 uhr im Magiſtratsſitzungsſaal 
au Thorn (Rathaus 1 Treppe). 

Die näheren Kaufbedingungen ſind in 
unierem Bau⸗Amt, Rathaus 2 Treppen, zu 
erfahren, 

Thorn den 26. Mai 1896. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kempnermeiſters Hey- 
nn Joseph zu Gollub iſt zur Be⸗ 
ußfaſſung über einen von dem 
Gemeinſchuldner gemachten Vorſchlag 
leich ein Termin an 

eſelbſt auf den 


zuli 1896, 


‚ittags 10 Uhr 
J. N.: 1/969. 

4, den 22. Juni 1896. 
gliches Amtsgericht. 


Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das 
Vermögen 
des Kaufmanns Carl Leopold 
Fenske in Thorn 
wird nach erfolgter Abhaltung des 
Schlußtermins hierdurch aufgehoben. 
Thorn, den 27. Juni 1896. 


Königliches Amtsgericht. 
00 Mk. 


in . zn hypothekariſch zu 


vergeben durch V. Hinz, Brückenſtr. 40. 
Au⸗ und Verkauf von 


Werthpapieren, 


Einlöfung der Juli⸗Coupons unter ſo⸗ 
libeften Bedingungen. 
Wornh. Adam, Bank- u. Wechſelgeſchäft. 


Berliner Pferde-Lotterie 
Hraptgewinn im W. v. Mark 30,000, 
Zühung am 7. Juli, Boofe a M. 1, 70 
Berliner &ewerbe-Aussieilung 
Hauptgewinn im v. Mark 25,000; 
Soofe a M. 1.10 empfiehlt die Hauptagentur 
Oskar Drawert, Thorn, Gerberſtr. 29. 
Kaufe und verkaufe 

alte und neue 0 e I. 
3. Skowronski, Brückenſtraße Nr. 16. 


ZahnarztDavitt 
Bacheſtraße 2, I. 


“ir Rettung von Trunksucht 


rg Anweiſung nach 17jähriger 
approbirter Methode zur ſofortigen 
radikalen Beſeitigung, mit, auch ohne 
5 ori en zu vollziehen, BER” keine 
I Berufsſtörung, unter Garantie, lb 
Driefen find 50 Pfg. in Briefmarken beizu⸗ 
gen. Man adreſſire Privat-Anstalt Villa 
Christina b. Säckingen Baden. 


ie danken mir 


gan gewiß, wenn Sie nützliche 
elehrung über neueſten ärztlichen 
3 leſen, per Krzb. gr., 

3 Brief gegen 20 Pfennig Porto“ 
„ Oschmann, Konſtanz (Baden) M. 91. 


Maurer und 
Zimmerleute 
ſucht L. Bock. 


FTT... ... LA LEIID 
8 
° 4 


SER 


Die Anschaffung grösserer Werke 
durch geringe Theilzahlungen 


vermittelt die Buchhandlung von Walter Lambeck. 


Allgemeine Renten-Anflali | | 
Gegründet 1833. ZU Stuttgart. Reorganiſirt 1855. 
Lebens-, Renten- und Kapitalversichernngs-tresellschaft 


auf Gegenieitinteit, unter Aufſicht der Kgl. Württ. Staatsregierung. 
Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Anſtalt zu gut. 


Außerordentliche Reſerven: N Verſicherungsſtand: 
über 5 Millionen Mark. —B ca. 42 Tauſend Policen. 


Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei bei den Vertretern. 
In Thorn: Max Glässer, Hauptagent, Eliſabethſtr. 13. 


Andreas 


k. u. k. Hof. 
Lieferant 


Hunyadi Jänos 
Bitterquelle 7 
Zu haben in allen 

Mineralwasserdepöts 
= 

85 Apotheken. = 

i Vorzüge: 
Prompte, milde, 
E zuverlässige Wirkung. 
Leicht, ausdauernd von den 
Verdauungsorganen vertragen. 
Geringe Dosis, Stets gleichmässiger, 
nachhaltiger Effect. Milder Geschmack. 


Central-Hotel Thorn 


ff. Restaurant, Café u. Weinstube, Billard. 
Warme Küche bis 1 Uhr Nachts. 


— 
= 
=== Brief-Gouverts == 
mit 
Firmen- u. Adressen-Druck, 
schöne Farben, 

undurchsichtig, 
gut gummirt, 


liefert 
schnell und billig 
die Buchdruckerei 
Thorner Ostdeutsche Zeitung, 


Brückenstrasse, 


Um ein Bekanntwerden 


der Vorzüglichkeit meiner elektriſchen Apparate zu veranlaſſen, lade 
auch Nichtkäufer 


freundlichſt ein, dieſelben in Augenſchein zu nehmen. 

Beſonders mache auf ein Haustelephon aufmerkſam. welches an Billigkeit — 
überraſchend klarer er engen alles dageweſene weit übertrifft und iſt dasſelbe 
bei mir in Gebrauch au ſ 


A. Nauck, Died Abth. II. Elektrische Neuheiten. 


von rau Bberbürgermeſſter 

ie ie iaselingk in ber . Stage 
Immer des 9 Breiteftr. 37 bisher 
auf Wunſch mit Burſchengelaß von ſogleich bewohnten Räumlichkeiten, rn 


i aus 5 Zimmern mit Balkon, Entree, K üche 
. TR und Zubehör, Wafterleitung find bom 


mu 1. Oktober zu vermiethen. 
Gao f Bären! pri-A.schönnseht. |. C. B. Dietrich & Sohn. 


nftändiges Logis f. 2 Herren m. doller[ ZT er 
möbl. Zimmer, auf Wunſch Burſchen⸗ 
a Penſion a 36 M. Kulmerſtraße Nr. 18.1 gelaß, 2 vermiethen Schillerſtr 8, 3 Tr. 
Ein pere 2 gr. Jim. von ſofort a eee 
oder ſpäter zu vermiethen Tuchmacherſtr. 11. Ein möbl. Zimmer 1 
Ant möblirte 5 Wohnung mE zu nach vorn zu vermiethen che 8 
ut möblirte h zu 
vermiethen Neuſtädt. Markt Nr. 20, I. 


Zwei freundl. möbl. Zim. n. v. m. Penſion 
billig zu vermiethen. 5 17. II Tr; 


Ml wohn Zimmer, auch als Sommer. 
wohnung z. verm. Fiſcherſtraße Nr. 7. 
Möblirtes Zimmer 
ſogl. zu verm. Brückenſtr. 16, 4 Tr. Pr. 15 M. 


Druck der Buchdruckere! 


— vermiethen. 


1 möbl. Zim zu derm. Culmerſtr. 11. III. v 


T möbl. Jiuf au Herm. Gulmerfir. 11. III. b. 
It. Wohn. 3. d., 3. erf. Tuchmacherſtr. 10, II. 


ie von Herrn Amtsrichter Wilde 
innegehabte II. Et. Coppernikus · 
ſtraßſe 39, beſt. a. 6 Z.n. Zub. iſt 
verſetzh. v. ſof. o. 1. Okt. m. a.0.Bferbeit.a 


v. Zu erf. bei J. Kate 
Thorner Oftbenijche } lung" 


m m m mE m m m u) er N | 
Cc 
5 2 ictoria-Garten. 8 
— 8 Am 1. Juli er. geht das Victoria⸗Etabliſſement in meinen [ 3° 
E 5 Beſitz über. Durch Verbeſſerungen der Säle und Garten IF = 
einrichtung und vor allem durch ſtreng reelle und auf: | * & 
2 J merkſame Bedienung werde ich bemüht fein, mir das Wohl⸗ |$ = 
5 S wollen des geehrten Publikums und der verehrlichen Vereine zu 7 8 
= 8 erwerben, und bitte ich um freundlichen Zuſpruch. 29 2 
4 5 Hochachtungsvoll 4 8. 
8 8 A. Standarski. f 
S [ Säle für Hochzeiten und Gesellschatten. 2 
m m m m | 


Jerechteſtr. 50. 14 1 Mittags bis 12 
„ Serie MN. Schirmer in Thorn. 


Ein Laden 


mit Wohnung vom 1/10. 96 zu ver⸗ 
miethen. J. Hurzznski. 2 


Neuftäpter Markt IL, Die der Wohn. Aufnahme von Mitgliedern, 


1 Tr., beit. a. 10 Z., Balk u. a. Zub. v 
Okt. 3. v. Preis 1400 M. Dieſ. k. a. geth. x 
m. 6ireip. 4 Z., Balk. u. Zub. Moritz Kaliski. 


Wohnung 


von 2 und 3 Zimmern und Zubehör vom 
1/10. 96. zu vermiethen. J. Murzynski. 


1 Mittel⸗Wohnung 
im lebhafteſten Theile von Mocker, RE: 
ſtraße 36 billig zu vermiethen. 


Eine herrſchaftl. Wohnung, 


5 auch 6 Zimmer, Badeſtube, gr. Entree, 
Küche und Zubehör nebſt Pferdeſtall und 
Burſchengelaß, Vorgarten mit Laube und 
eine Wohnung, 4 auch 5 Zimmer, Bade⸗ 
Ne: Entree, Küche nebſt Zubehör, Garten⸗ 
ſtraße 64. Ecke Ulanenſtraße vom 1. Okt. 
zu vermiethen. 

David Marcus Lewin. 


Eine Wohnung, 
1. Etage von 9 Zimmern, Zubehör, Pferde⸗ 
ſtall zu 3 Pferden und Wagenremiſe vom 
1. Oktober zu vermiethen Brombergerſtr. 62, 
F. Wegner. 


D Dalkonwohnung, ER 
4 Zimmer u. Zubehör vom 1. Oktob. ver⸗ 
ſetzungshalber zu vermieten. Gerſtenſtr. 161IL r. 
Die von Herrn Hauptmann Briese be⸗ 
wohnte Parterre -Wohnung, Seglerſtr. 11, 
iſt vom 1. Oktober anderweitig zu ver⸗ 
miethen. J. Keil. 
In meinem neu erbauten Hauſe iſt vom 
1./10. 1 kleine und 1 größere Wohnung 
mit allem Zubehör zu vermiethen. 
D. Gliksman, Brückenſtraße Nr. 18. 


Zu vermiethen: 


— 1. Oktober SEE” 1 Wohnung, "BE 

2. Etage, 5 große Zimmer, Entree, Küche, 

Keller, 2 Kammern dc. äheres Thee⸗ 
handlung Brückenſtraße Nr. 28. 


Die 2. Etage, 


Altſt. M. 17, v. 1. Okt. z. v. Geſchw. Bayer. 


Eine kleine Wohnung, 


Alſt. M. 17, v. 1. Okt. z. v. Geſchw. Bayer. 


Eine Wohnung 


von 4 Zimmern, Küche und Zubehör vom 
1./10. 96. zu vermiethen J. Murzynski. 


ohnung 


von 3 Zimmern, Küche, Speiſekammer und 
Zubehör, ſowie Gartenwohnung mit Obſt⸗ 
und Gemüfegarten vom 1. Oktober Thorner⸗ 
ſtraße Nr. 25 zu vermiethen. 


Eine Wohnung 


beſtehend aus 3 Zimmern, Mädchenſtube, 
Küche und Nebengelaſſe iſt vom 1. Okt. cr. 
am altſtädt. Markt zu vermiethen. Näh. bei 


Ruder-Verein Thorn. 


Monatsverſammlung 


2. 7., abends 9, im Bootshauſe: 
Wahl eines 


II. Fahrwarts. 
Schütze ustheater. 
Sonnabe 4. 


Kröffnungs- Yorsellung 


des nen engagirten Theaters 
Perſonals. 
Alles Nähere die Tageszettel. 
Die Direktion. 


7 7 eute Mittwoch 
Tivoli. ile Waffeln 


Der Milchverkauf 


findet bei Herrn Fleiſchermeiſter Borchardt 
täglich von morgens 5½ Uhr vor der 
Thüre ſtatt. Milch a Liter 10 Pfennig. 
1 Wiederverkäufer für 1 
30—-40 Liter, a Liter 8 Pfg. k. ſich melden. 
Göt tz, Mocker. 


Eine zuverläſſige Kinderfrau 
oder älteres Kindermädchen zu einem 
4 Monate alten Kinde wird ſofort bei 
gutem Gehalt zu miethen geſucht. 

Näheres Baderſtraße Nr. 19, II. 


Ein ſauberes Aufwartemädchen 
geſucht Kloſterſtraße Nr. 11, 3 Treppen. 


BER Schneidergefellen u 


verlangt J. Pansegrau, Windſtr. 3. 


Tichtige Rock- und Westenschneider 


finden dauernde E80 bei 
A. Kühn, Schillerstraße 17. 


— Jede Dame — 


versuche Bergmann’s 


Lilienmilch- Seife, 


dieselbe ist vermöge ihres Borax-Gehaltes. 
zur Herstellung und Erhaltung eines zarten, 
sammetwelchen, blendend weissen Teints ganz. 
unerlässlich. Vorräthig & Stück 50 Pf, 
bei J. M. Wendiseh Nachf. 


Hängematten, 


Netze, Bindfaden, Leinen 
Berhard Leisers Seilerei. 


Eine Wohnung 


in der 2. Etage iſt vom 1. Oktober d. 38, 
zu vermiethen bei 
Joh. Kurowski, Neuſtädt. Markt. 


I fr. m. Jim. b. fof. 3.0. Sakobaftr. 16, I. 


Thorner Marktpreife 
am Dienftag, den 30. Juni 1896. 


Der Markt war mit Allem, außer Gemüſe, 
gering beſchickt. 


Benno Richter. a Kilo 90 
Neuft. Markt Nr. 20. Schweinefleisch R 1 
iſt eine Wohnung ſowie mehrere Zimmer] Hammelfleiſch 4 nd 
zu Bureaux geeig., per jofort oder 1. Oktober | Karpfen 3 . 
zu vermiethen. Zu erfragen bei Frau] Aale a 1 
Wesemeier, dortjelbft 1 Treppe. Schleie . — 
6 85 ae en, jede v. 2 großen ng » Ber: 
Küche, Waſſerl. u. Zub. vom Hechte Pi — 
12 Sa 3. v., auch 1 gute, helle Zifchler« | Brefien F — 
werkſt u. Wohg b. 1./10.4. v. Bäckerſtr. a. 555 = 5 — 
Altſtädtiſcher Mark 12 teb)e chock ı 
Wohnung 3 Zimmer, großes Entree vom Sue Stück 1 
1. Oktober vermietet Bernhard Leiser. Baar 
— Hühner, alte Stück 1 
eglerſtr. 30 iſt eine kleine freundliche junge Paar — 
Wohnung Tauben . 
in der 3. Etage vom 1. Oktober zu | Wald⸗Erdbeeren Liter 
vermiethen, J. Keil. Bann 15 1 
Altſtädtiſcher Markt 15 iſt die er ock 2 
Balfon-Wohnung eu Zentner 1 
in der 2. Etage vom 1. Oktober zu ver⸗ Siroz 308 a. 
mieten. Moritz Leiser. 8 ie 
iſenbahn⸗ -Sahrpl an. 
Gültig vom 1. 1896 ab. f 


Abgehende Züge. 


ie EN 


an Ab 
Thorn d Berlin Danzi kn u re E De Bromb 


5.22. 6.138, 11.36 V. 9.50 

7.18. 8.298. 5.59N. 2. N. — 
11.519. 1. N. 7.32N. 5.38N. 7.37N. 

5.45N. 6.55N. 5.53 V. 12.108. 2. 288. 
11. N. 11.55N. 6. 15 V. 


3 . 
Ab an 
Thorn Poſen Berlin Breslau Halle 


6.39 B. 10. 6. 4.30 N. 2.29 N. 7.33 N. 
11.52. 3. 7N. 11.46N. 7.45N. 7.36 V. 


— 


2.45N. 6.40N. — 9.34 N. (b. Guben) 
7. 6N. 10.51 N. 
11. 3N. 1.248. 6. 9. 5. 26 10. 20%, 


as A er 
* Strasbung Nag Memel göuigsb. 
V. 54. 2.46 N 


2. Ankommende Züge. 


Ritung a 


an 

r 

5 2.37 N. 1. 1247 

4. 5N. 9 iR 6.50N. 12. 8 B. 12.558. 
— 11. N. 5.26. 6.268, 
12.448, 4.458. 10.32N. 9.228. 10.312, 
8.568. 11. 28. 9. 2B. 4.10 N. 5.20% 

Richten we 
Ab ab * an 


Halle Breslau Berlin Posen Thorn 
6.23N. 11.31N. 11.10 N. 3.40 B. 6. 


— 6.408. 
1.25N. 7. 5N. 10.27 N. 
DENE eee 
an 
ieh e Thorn 


7.408. 


8 b . 8.438. | 7.45N. 20 on A 0. 
8.508 2. 158, 1. 13N. 7.38N. 1.59N. 11.2 7. W. 1 
10.458. 1.57N. 6.29 N. 10. N. 11.39 N.) 9. 35. 3. 32%, 11 128. 2.23N. 5.31 
1.54N. 5. 7N. 2.45N. 9.58. 3.29N. 7.56N. 10.21N. 
7. 6N. 10. 4N. (ois Allenſtein) 8. 498. 9 ) Ueber Kobbelbude⸗Allenſtein. 
’ Richtung 
* 1 1 en Marieuburg. 


an 
Thorn Culm Marienbg. Danzig sale: 
6.338. 8 36. 11.14. 12.54 N.] 1. V. 
10.37 V. 12.36N. 3.32N. 5.33N.] 6.36 V. 
2. 2N. 4.42N. (bis Graudenz) — 11.54. 
5.45N. 9.22N. 10.26N. 


12.10 V.] 7.37N. ] 10. 6R.| 3.55N. 5.30 N. 


Thorn . Marlenbg. Gun Thorn 
4.428. (von Graudenz) 5.4 B. 8.308, 
9. 8V.] 4. V. 9.30 V. 11.308, 
4.41N 11. 2. 12.30N. 2.56N. 5. 8N. 
6.25 N. 2 


Die Zahlen unter Berlin beziehen ſich auf die Station a 


unter Thorn auf den Hauptbahnhof. (Unterſchied 
6 Minuten.) Die Jade von 12. 1 Nachts bis 12 
achts mit N. 2 


Hats Thorn Stadt“ — 
18 > mit V., die von 


N 
en 


